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Aiwanger: "Erfolgsbilanz für die Energie-
wende im Freistaat" 
   
biz.n/StMWI, MÜNCHEN, PM 18/21 
 
Bayerns Wirtschafts- und Energieminister 
Hubert Aiwanger hat dem Bayerischen 
Energiebeirat die Fortschritte in der 
Energiewende vorgestellt und mit den 75 
Mitgliedern die Roadmap zu einer siche-
ren, bezahlbaren und klimafreundlichen 
Energieversorgung im Freistaat disku-
tiert. „Wir sind im Ausbau der Erneuerba-
ren Energien gut vorangekommen und 
werden mit unserer innovativen Techno-
logieförderung die Energiewende weiter 
beschleunigen, neue Arbeitsplätze 
schaffen und für Wertschöpfung sorgen“, 
erklärte der Staatsminister anlässlich der 
ersten Tagung des von ihm gegründeten 
Bayerischen Energiebeirats.   
  
„Mit der Abarbeitung unserer Aufgaben, 
die wir uns selbst mit dem Bayerischen 
Aktionsprogramm Energie gestellt haben, 
sind wir gut vorangekommen“, bilanzier-
te Staatsminister Aiwanger: 
  
Bayern ist mehr denn je ‚Sonnenland‘:  
Das bayerische Kontingent für Photovol-
taik-Freiflächenanlagen auf Acker- und 
Grünflächen wurde auf 200 pro Jahr 
ausgeweitet. In 2019 und 2020 konnte so 
insgesamt ein Plus von 800 Megawatt 
zusätzlicher Solarleistung installiert wer-
den. Mit über 30.000 Anträgen wurde 
zudem das PV-Speicherprogramm zur 
flexiblen Nutzung von PV-Strom für Bür-
ger erheblich erhöht. 

Zweiter Atem für die Windkraft:  
„Für den Ausbau der Windenergie haben 
wir mit der Initiative AUFWIND und den 
Windkümmerern für 38 Kommunen eine 
breite Diskussion angestoßen, die zur 

Akzeptanz von Windkraftanlagen führen 
wird“, erklärte Aiwanger. Mit der Mög-
lichkeit, Kommunen finanziell am Ertrag 
von Windrädern zu beteiligen sowie der 
Berücksichtigung von weniger windstar-
ken Standorten hat der Freistaat wesent-
liche Forderungen im neuen Erneuerbare
-Energien-Gesetz (EEG) verankert.  
 
Auch Biomasseheizwerke sind im Trend 
und mit 2,2 Millionen Euro so stark ge-
fördert, wie nie zuvor. 
  
Innovation ist Zukunft:  
Der Etat des Bayerische Energiefor-
schungsprogramms (EFP), das Technolo-
gien zur nicht-fossilen Energieversorgung 
unterstützt, betrug 2020 regulär 14 Milli-
onen Euro und wurde über die Hightech-
Agenda plus um 16,65 Millionen Euro 
erhöht. „Wir können und werden hier 
klotzen, und nicht kleckern“, so der Wirt-
schafts- und Energieminister. 
  
H2O ist der künftige Energieträger:  
Mit dem Bayerischen Wasserstoffbünd-
nis, das bereits über 130 Mitglieder zählt, 
wird sich der Freistaat in Deutschland 
und in Europa als führende Wasserstoff-
region etablieren. „Der Fokus liegt ganz 
klar auf der Wasserstofftechnologie, mit 
der wir im Rahmen der Bayerischen Was-
serstoffstrategie Marktpotentiale er-
schließen und ausbauen wollen. Unter-
nehmen und Forschungseinrichtungen, 

die sich für bundes-
weite und europäi-
sche Förderprojekte 
bewerben – in der EU 
stehen viele Milliar-
den Euro an Förder-
mitteln zur Verfügung 
- werden von uns 
bestmöglich unter-
stützt, um Innovati-
onscluster zu etablie-
ren und zu stärken“, 
so Aiwanger. 
  

Infrastruktur schaffen: Als 
ersten Schritt für bayerische 
Programme hat das Wirt-
schaftsministerium die För-
derung für 100 Wasser-

stofftankstellen für Nutzfahrzeuge be-
reits gestartet. Mit der Erforschung einer 
Elektrolyseanlage für die Kombination 
mit Wind-, Solar- oder Biomasseanlagen 
oder zur Entwicklung einer Brennstoffzel-

le für Lkws sollen die Position des Frei-
staats als Technologieführer gestärkt und 
Maßstäbe für eine klimafreundliche 
Energieerzeugung sowie -speicherung 
gesetzt werden. 
  
Ungewöhnliches wagen:  
Auch in anderen Bereichen sieht das 
Wirtschaftsministerium smarte Techno-
logien als Schlüssel zum Erfolg der Ener-
giewende. Mit der Förderung von neuar-
tigen, röhrenförmigen Solarpaneelen zur 
Überbauen von Ackerflächen werden 
derzeit zwei  geplanten EU-Agri-PV-
Projekten in Bayern bei der Kombination 
von landwirtschaftlich genutzter Fläche 
mit gleichzeitiger Solarenergieerzeugung 
unterstützt. 
  
Verwaltungen ertüchtigen:  
Zur Unterstützung von Kommunen und 
Verbänden in der Energiewende wurde 
in Regensburg die Landesagentur für 
Energie und Klimaschutz (LENK) ins leben 
gerufen.  LENK-Leiter Dr. Ulrich Buchhau-
ser: „Die Verwaltungen können mit unse-
rer Hilfe Projekte der Energiewende effizi-
enter angehen.“ LENK dient auch als 
Anlaufstelle für Erfinder und als Inkuba-
tor für Ideen rund um das Thema Ener-
giewende. LENK wird außerdem die zent-
rale Anlaufstelle für die angestrebte 
Klimaneutralität aller Einrichtungen der 
Staatsverwaltung bilden. 
  
Dass Zwischenziele bereits erreicht und 
teils sogar übertroffen wurden, Road-
maps entwickelt und Strukturen ge-
schaffen wurden, bringt Bayern auf ein-
deutigen Erfolgskurs.  
 
Aiwanger: „Klimaschutz und wirtschaftli-
ches Wachstum sind gerade in Bayern 
kein Widerspruch, sondern der Schlüssel 
zum anhaltenden Erfolg des Freistaats als 
eine der wichtigsten Wirtschaftsregionen 
weltweit.“ 
 
 
 
Foto Shell Hydrogen Zapfsäule: AUDI 

BAYERISCHE ENERGIEPOLITIK  
AUF ERFOLGSKURS 



 

 

Wir tun was! – Wir handeln!  

BETREUER/in sein!  
 
  
 

„Natur pur!“, so lautet das Thema für die Sommer-
Ferienmaßnahmen des Jugendbüros der Stadt Neumarkt.  
 
Das deutet an, dass ganz viel draußen in der frischen Luft 
stattfinden soll und Pflanzen, Bäume, Gräser, Tiere und unsere 
Umwelt allgemein eine große Rolle spielen. Damit diese Maß-

nahme aber überhaupt laufen kann, braucht es 
junge Leute, die mindestens 16 Jahre alt sind 
und Lust haben, gemeinsam mit einer Klein-
gruppe (4 Schulkinder) nach positiven Beispie-
len für eine gesunde Umwelt zu suchen.  
 
„Die ersten Betreuer/innen aus dem Kreis der 
letzten Ferienmaßnahmen haben sich schon 
wieder für die Mitarbeit im Jahr 2021 angemel-
det. Jedoch ist der Bedarf an Betreuern/innen 
aufgrund der kleineren Gruppen, die durch die 
noch geltenden Hygieneschutzbestimmungen 
bedingt sind, riesengroß“ so Sigi Müller, Leiter 
des Jugendbüros. Deshalb sein Appell an alle 
jungen Leute, die etwas für die Umwelt tun 
möchten, mindestens 16 Jahre alt sind und sich 
vorstellen können, 1 oder 2 Wochen in ihren 
Sommerferien Kinder im Alter von 7 bis 12 Jah-
ren zu betreuen, sich zu melden!  
 
Die pädagogischen Mitarbeiter/innen aus dem 

Jugendbüro bereiten alle Interessierten auf ihre Aufgaben vor. 
Jede/r Teilnehmer/in lernt nicht nur, was man mit Kindern un-
ternehmen kann, sondern jede/r nimmt auch eine Menge für 
sich selbst mit.  

 
 
Die Maßnahme wird als pädagogisches Praktikum aner-
kannt, was sie nicht nur für angehende Erzieher/innen 
interessant macht und ein Taschengeld von 50,- € am Tag 
gibt es auch noch. 
 
Interessenten/innen wenden sich bitte an 
 Jugendbuero@neumarkt.de, Tel.: 09181/ 255-2681. 

JUNGE ENGAGIERTE 
LEUTE GESUCHT 
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Hunde sind wirklich tolle Geschöpfe. 
Richtig erzogen machen sie viel Freude. 
Ob als Wach-, Spiel- oder auch einfach 
als Weg-Gefährte, ob als Kuschelfreund, 
Blinden-, Spür-, Jagd oder Lawinenhund - 
sie sind immer an der Seite ihres 
„Rudels“ und erfüllen freudig und be-
geistert ihre Aufgaben. Auch die kleinen, 
wuseligen ‚Schoßhündchen‘ machen 
viele Herzen froh und nehmen ihren 
Besitzern oft das Gefühl der Einsamkeit 
oder spenden Trost. In der Erziehung von 
Kindern können sie eine bedeutende 
Rolle spielen. Lernen unsere zweibeini-
gen Lieblinge doch auch von ihren vier-
beinigen Freunden und von den, mit 
deren Haltung verbundenen Verpflich-
tungen und Verantwortlichkeiten. 
 
Nicht alle Hundebesitzer jedoch überle-
gen sich vor der Anschaffung eines vier-
beinigen Freundes ernsthaft, welcher 
denn der passende, der richtige Vierbei-
ner für sie ist. Meist werden sie im Baby-
alter  angeschafft und wenn sie einen mit 
ihren treuen kleinen Kulleraugen an-
schauen denkt man oft nicht daran, wel-
che Grundeigenschaften welche Rasse 
einmal entwickeln wird, ganz unabhängig 
von der ihnen von Anfang an zuteil wer-
den sollenden Erziehung. So passiert es 
immer wieder, dass man sich in ein Tier-
chen verliebt, das eigentlich so gar nicht 
zu einem passen wird, wenn es denn 
einmal größer geworden ist. Oft unter-
schätzt man einfach auch nur die, für 
jede Hundehaltung erforderliche Sach-
kenntnis in Bezug auf die für jeden Hund 
erforderliche Erziehung, Denn, so treu 
der Vierbeiner auch sein mag, so zuver-
lässig und lieb - er hat immer seinen 
eigenen Charakter und er wird immer 
versucht sein, sich sein ‚Rudel‘ zu unter-
werfen. Sei es mit ‚kleinen‘ Dingen,  wie, 
auf welchem Platz auf Couch oder Bett 

er sich sein Lieblingsplätzchen einrichten 
wird oder auch, wie schnell er beim Gas-
sigang unterwegs sein möchte oder, 
wann er seinem Jagdtrieb folgen und der 
Katze des Nachbarn, der Maus auf dem 
Feld oder aber auch größeren Tieren 
hinterher jagen und sie zu Tode hetzen 
wird. 
 
Immer wieder kommt es zu Fällen, in 
denen Wild von freilaufenden Hunden 
gehetzt oder auch gerissen wird. Abgese-
hen von dem Schaden, welcher der Jagd 
dadurch entsteht und dem Aufwand für 
den Jäger, der ins Revier fahren, dem 
Tier möglicherweise einen Gnadenschuss 
antragen und der für die Entsorgung  des 
Kadavers aufkommen muss, kommt es 
auch vor, dass Kosten für tierärztliche 
Behandlungen entstehen, falls dem vom 
Hund gewilderten Tier noch geholfen 
werden kann.  
 
Aber - all die, durch gerissenes Wild ent-
standenen materiellen Schäden sind 
nicht das Ende des Liedes. Das Leid, das 
den gerissenen Tiere widerfährt während 
sie gehetzt um ihr Leben rennen, bis sie 
erschöpft stolpern, zusammenbrechen 
und bei lebendigem Leib angefressen 
werden ist die andere, die auch moralisch 
traurige Seite der Geschichte. Hinzu 
kommt nicht selten, dass die gewilderten 
Tiere Nachwuchs im Bauch tragen oder 
der bereits geborene Nachwuchs ver-
hungert, weil keine Mutter mehr nach 
Hause kommt, um ihn zu füttern. 

Wird ein wildernder Hund in flagranti bei 
der Jagd von Wildtieren erwischt, wird 
auch der hundeliebendste Jäger nicht 
lange zögern und das Tier zur Strecke 
bringen. Schon alleine  das Antreffen 
eines herrenlosen Tieres in freier Wild-
bahn berechtigt den Jagdinhaber dazu, 
den Streuner zu erlegen. Das muss bei-
des nicht sein - weder das Streunen, 
noch das Erlegen. 
 
Wird der Besitzer eines vierbeinigen 
Wilderers ermittelt, kommt es richtig 
dick für den Halter, der seinen Liebling 
nicht im Griff hatte oder ihn achtlos und 
ohne Kontrolle unbegleitet aufs Feld 
schickt, damit er dort unbeaufsichtigt 
sein Geschäft erledigt. Die vielfach ge-
brauchte Entschuldigung, dass der Hund 
sich losgerissen hätte, entlarvt sich zu-
meist ohnehin recht rasch als hilflose 
Ausrede, welche wenig geeignet ist, vor 
verdienter Strafe zu schützen. Sowohl 
die Geltendmachung zivilrechtliche An-
sprüche zur Abdeckung der entstande-
nen Schäden als auch eine strafrechtli-
che Verfolgung mit einer rechtskräftigen 
Verurteilung wegen Wilderei sind dann 
die Ärgernisse, die den überforderten 
Hundebesitzer lange und schmerzhaft 
daran erinnern, dass sein Liebling eine 
Nummer zu groß für ihn ist oder dass er 
in der Erziehung seines vierbeinigen 
Freundes wohl besser etwas verantwor-
tungsbewusster gewesen wäre. 
 

Fotos: A.Z. 

Die nächste Ausgabe  
 
 

gibt‘s am 13. März 

Thomas Thumann  
STOLZER RÜCKBLICK: 
15 ERFOLGFREICHE JAHRE 
ALS NEUMARKTS OB  

DAS HABEN DIESE GESCHÖPFE 
NICHT VERDIENT 

Die besten Freunde vieler  
Menschen werden schnell  
zu Feinden des Wildes - 
 
die richtige Erziehung, eine Leine oder wenigstens ein Maulkorb können das verhindern. 
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• eigenes Futter - 
genfrei   

 

• eigene Kühe - 
im Wohlfühlstall  

  

• eigene Molkerei - 
schonende und  
natürliche  
Verarbeitung  
 

Hof-Verkauf im Milchheisl - 
auch am Wochenende! 

Hier finden Sie  
neben den 

Milchprodukten  
aus unserer  

Hofmolkerei: 

• Eier 

• Nudeln 

• Honig 

• Kartoffeln 

• Marmeladen 

• Liköre 

• Müsli 

• Mehl 

 

für 
 

eine KOSTENLOSE 
 

HÖRANALYSE 
im Wert von 50,- Euro 

 

Einfach TERMIN vereinbaren und diesen  

Gutschein oder die 

BUSINESS NEWS zum Termin mitbringen 

 

IN ZEITEN DER KRISE FÜR SIE DA  
mit Gyros-Imbisswagen und Straßenverkauf 

TÄGLICH von 11- 20 Uhr - KEIN RUHETAG! 

Afroditi‘s & Dimi‘s 

Mittlerer Ganskeller 
Obere Marktstraße 9, 92318 Neumarkt 

 Wir freuen uns auf Ihren Besuch  



 

 

 
biz.n, 
NEUMARKT. 
 
Unsere Wirtschaft wird seit einem Jahr  
ziemlich gegen die Wand gefahren, kleine, 
mittelständische und Einzelhandelsbetrie-
be, Gastronomie, Kunstschaffende und Solo
-Unternehmer machen reihenweise dicht, 
soziale Kontakte sind nach kurzer Lockerung 
im Sommer wieder so gut wie abgeschafft, 
viele stecken in Kurzarbeit, andere haben 
ihren Arbeitsplatz verloren oder müssen 
darum bangen, ihn noch zu verlieren. Pfle-
gendes und medizinisches Personal arbeitet 
(zumeist auch noch unterbezahlt) mehr an 
seiner Leistungsgrenze als unter menschen-
würdigen Bedingungen und neben schon 
manipulativ anmutenden Panikmeldungen 
stechen auch durchaus hinterfragenswürdi-
ge Überlegungen ins Auge. 
 
 
LEBENSERWARTUNG 
 
Jede*r Tote ist eine Realität, eine Tragödie, 
ein schmerzlicher Verlust und es ist gut, 
dass wir uns bemühen, Leben zu erhalten 
und insbesondere Ältere und Vorbelastete 
vor Krankheiten, welche sie ganz besonders 
treffen zu schützen, so gut es unsere medi-
zinischen Errungenschaften ermöglichen. 
Auch, wenn wir immer wieder zu erkennen 
genötigt werden, dass unsere Suche nach 
dem ‚Stoff des ewigen Lebens‘ keine reale 
Aussicht auf Erfolg hat.  
 
Die durchschnittliche Lebenserwartung der 
kumulierten männlichen und weiblichen 
Bevölkerung in Bayern betrug 2018 81,6 
Jahre1). Nach Angaben des Gesundheitsam-
tes lag sie im selben Jahr im Landkreis Neu-
markt bei 81,2 Jahren. Aus den 104 bis 
Redaktionsschluss vom Landratsamt über-
mittelten Todesfallzahlen2) ergibt sich ein 
Sterbealter, also eine real vorliegende Le-
benserwartung von COVID-19 Patienten, 
die bei 84,4 Jahren liegt. Nicht geklärt sind 
jedoch die näheren Umstände des Able-
bens. Die vom LRA gebräuchliche Termino-

logie „Todesfall durch 
eine Coronavirus-

Infektion“ suggeriert 
zwar, dass die Patien-
ten an Corona ge-
storben seien, defi-
niert aber weder 
objektiv, ob diese 
Menschen tatsäch-
lich dem Virus erle-
gen sind, oder ob 

dem Virus eine beige-
ordnete oder gar 

keine Ursächlichkeit 
zugeordnet werden kann. 

Warum wird das nicht un-
terschieden, um unabhängig 

von der Tragödie jedes Einzel-
schicksals die Faktenlage zu entzer-

ren?  Braucht man erst hohe Zahlen, damit 
ein Menschenleben wertvoll und schützens-
würdig genug Ist? 
 
 
TERMINOLOGIE / URSÄCHLICHKEIT 
 
Ebenso wie die Darstellungsweise „durch 
eine Coronavirus-Infektion“ keine objektive 
Beurteilung zulässt, ist auch die inzwischen 
gebräuchliche Formulierung „im Zusam-
menhang mit Corona“ oder „in Verbindung 
mit“ eher irreführend, als sachlich informa-
tiv, geschweige denn objektiv.  Das wird 
inzwischen von vielen Redaktionen so gese-
hen weshalb wohl auch vermehrt die zu-
treffendere Formulierung „an 
oder mit Corona verstorben“ 
mehr und mehr gebräuchlich 
wird. Nicht weniger unberech-
tigt erscheint es auch, von 
50.000 Corona-Toten zu spre-
chen, solange nicht geklärt ist, 
wie viele Schicksale  tatsächlich 
Corona-Schicksale sind und wie 
viele eher ihren Vorerkrankungen erlegen 
sind. Infiziert heißt zudem ja auch nicht 
gleich krank. Das RKI formuliert: „Sowohl 
Menschen, die unmittelbar an der Erkran-
kung verstorben sind („gestorben an“), als 
auch Personen mit Vorerkrankungen, die 
mit SARS-CoV-2 infiziert waren und bei de-
nen sich nicht abschließend nachweisen 
lässt, was die Todesursache war („gestorben 
mit“) werden derzeit erfasst. Generell liegt 
es immer im Ermessen des Gesundheitsam-
tes, ob ein Fall als verstorben ‚an‘ bzw. ‚mit‘ 
COVID-19 ans RKI übermittelt wird oder 
nicht. Bei einem Großteil der an das RKI 
übermittelten COVID-19-Todesfälle wird 
‚verstorben an der gemeldeten Krankheit‘ 
angegeben.“4)  
 
Welcher Arzt oder Beamte im Gesundheits-
amt aber entscheidet aufgrund welcher 
Faktenlage darüber, woran ein Patient in 
der Klinik verstorben ist? Zwischen „an“ 
oder „mit“ Corona Verstorbenen zu unter-
scheiden, könnte Transparenz und Glaub-

würdigkeit auch gegenüber kritischen Geis-
tern begünstigen, vertrauensfördernd wir-
ken und die Akzeptanz der Maßnahmen 
fördern. Ganz im Sinne jener besonders 
gefährdeten kranken und älteren Men-
schen, die wir alle gerne schützen möchten.  
 
 
ÜBERSTERBLICHKEIT 
 
Um eine Übersterblichkeit durch COVID-19 
zu konstatieren, müssen neben der tatsäch-
lichen medizinischen Todesursache auch 
die Geburtenzahlen der Geburtsjahrgänge 
der Verstorbenen berücksichtigt werden. 
Lagen diese nämlich ebenso höher, als in 
vergleichbaren Ermessungszeiträumen, 
kann von einer Übersterblichkeit nur be-
dingt gesprochen werden. Natürlich tragen 
auch viele andere Faktoren wie Umweltein-
flüsse, genetische Voraussetzungen und 
Lebensstil dazu bei, warum die Sterblichkeit 
bei bestimmten Bevölkerungsgruppen zu 
unterschiedlichen Zeiten selbst unterschied-
lich ist. Auch die jährliche Grippe trägt regel-
mäßig dazu bei, dass in Zeiten ihres ver-
stärkten Auftretens auch steigende Sterbe-
zahlen zu verzeichnen sind. Wie viele, insbe-
sondere alte Menschen wurden schon vor 
Corona mit unterschiedlichsten Erkrankun-
gen, oft auch wegen Altersschwäche in 
Verbindung mit mangelnden häuslichen 
Pflegemöglichkeiten in ein Klinikum einge-
liefert, die dann im Krankenhaus einer Lun-
genentzündung erlagen?  

 
„Todesursache Nummer 
eins im Klinikbereich sind 
Atemwegserkrankungen, 
vor allem bei den sehr alten 
Menschen. Auf den Plätzen 
folgen Schlaganfälle und 
Krebs, wobei die Krebssterb-
lichkeit seit 2005 den stärks-

ten Rückgang aufweist.“3) 
 
Betrachtet man auch die Geburtenzahlen in 
Bayern stellt man fest, dass diese a) seit 
1900 prozentual relativ kontinuierlich rück-
läufig sind und b) in Krisenzeiten immer 
weniger Menschen das Licht der Welt erbli-
cken, als in Zeiten von Hoffnung, davor oder 
danach1). Man sieht aber auch sehr deut-
lich, dass z.B. das Geburtsjahr 1934 (das 
sind die heute 87-Jährigen) mit fast 10% 
mehr Geburten als im Jahr zuvor, ein ver-
gleichsweise sehr geburtenfreudiges Jahr 
gewesen ist. Unter den 104 (bis Redaktions-
schluss vom Gesundheitsamt gemeldeten 
Zahlen der als Corona-Opfer klassifizierten 
Verstorbenen) stammen 12 und damit über 
10%  der Toten aus genau diesem Geburts-
jahr2). In Bezug auf die Risikogruppe der 81- 
bis 90-Jährigen, welche bis dato insgesamt 
49,5% der Corona-Toten im Landkreis aus-
machen, ergibt sich ein ähnliches Bild: Bei 
einer durchschnittlichen Geburtensteige-
rung von jährlich einem Prozent seit 1900, 
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Zirbenholz hat positive Wirkung  
auf Gesundheit und Schlaf -  
es ist natürlich, individuell und exklusiv.

1. Bgm.  
Peter Meier 

Unternehmer 
Hans Müller 

Landrat  
Willibald Gailler 

1. Bgm.  
Thomas Meier 

StMin / MdL 
Albert Füracker 

1. Bgm. Werner 
Brandenburger 

1. Bgm. 
Peter Bergler 

1. Bgm.  
Andreas Truber 

1. Bgm.  
Ludwig Lang 

2. Bgmin. 
Gertrud Heßlinger 

1. Bgm. Markus 
Ochsenkühn 

 
HERAUSGEBER, Redaktion, für eigene Inhalte verantwortlich, Konzept, 
Layout, Druck, Anzeigenverwaltung: 
 

| ED SHELDON 
Eschertshofen 24, 92367 Pilsach 
Telefon: +49 177 5363 482,  
E-Mail: info@BNNM.de, Internet: www.BNNM.de 
 

AUFLAGE 
gesamt / an Haushalte direkt / Andere Vertriebswege / Erscheinungsweise: 
10.000 / ca. 9.400-9.700 / Rest / monatlich 
 

ANZEIGEN 
Es gelten die jeweils aktuellen, in den MEDIA-Daten des BNNM.de unter http://www.bnnm.de/bn-
archiv.htm veröffentlichten Konditionen. Mit Erscheinen neuer Mediadaten verlieren alle vorherigen 

Preislisten deren Gültigkeit.  Abo-Buchungen sind bis zu deren Auslaufen von etwaigen Preiserhöhungen 
ausgenommen.  

 
*TERMINE  Ausgabe Nr. 35 März 2021 Erscheinungsdatum:  Sa., 13.03.2021 
 Anzeigen-Platzreservierung: So., 21.02.2021 Redaktionsschluss,  
 (*)  Terminänderungen bleiben vorbehalten. Annahmeschluss Druckvorlagen: Fr., 26.02.2021 
 Individualabsprachen sind möglich bei rechtzeitiger Absprache. 
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also in den letz-
ten 120 Jahren, 
liegt die Corona-
Sterblichkeit in 
der Gruppe der 

heute 81 - 90 Jährigen ebenfalls höher. Die 
über 90-Jährigen, welche zwischen 1918 
und 1930 geboren wurden und die insge-
samt 23% aller Covid-19-Toten im Landkreis 
ausmachen, kamen überwiegend ebenfalls 
in Zeiten einer durchschnittlich höheren 
Geburtenrate auf die Welt.1)2) Wären sie 
auch an der jährlich saisonalen Grippe ge-
storben? 
 
 
COVID-19 VAKZINE 
 
„Zur Anwendung 
der mRNA-Impf-
stoffe in der Schwangerschaft und Stillzeit 
liegen aktuell keine Daten vor, daher emp-
fiehlt die STIKO die generelle Impfung in der 
Schwangerschaft derzeit nicht.“ … „Die 
STIKO hält es für unwahrscheinlich, dass eine 
Impfung der Mutter während der Stillzeit ein 
Risiko für den Säugling darstellt.“ 5a) Welche 
Erkenntnis soll daraus abgeleitet werden? 
 
Jede Medikation / Impfung ist mit Risiken 
und mehr oder minder häufigen und teils 
auch schweren Nebenwirkungen verbun-
den. Die Entwicklungszeit des mRNA-
Impfstoffs war im Vergleich zu anderen 
Zulassungsverfahren extrem kurz. Gentech-
nische Verfahren können in vielen Berei-
chen zunächst durchaus begrüßenswerte 
Erfolge aufweisen. Widersprüchliche Aussa-
gen von befürwortenden und kritischen 
Wissenschaftlern und Ärzten können von 
einem Laien schwerlich abschließend beur-
teilt werden und das Hinterfragen sowie 
das Nachdenken macht ja aus einem nicht 
bedingungslos dem Mainstream folgenden 
Fachmann noch keinen unglaubwürdigen 
Verschwörungsjünger, dem man zu Recht 
weder Gehör schenken möchte noch sollte.  
 
Laut impfbefürwortenden Experten kann 
die, in Lipid-Nanopartilkel gehüllte, infolge 
der Impfung im Zytoplasma platzierte CO-
VID-19 mRNA nicht in die menschliche 
Erbsubstanz, die DNA des Zellkerns eindrin-
gen. Kritische Experten stellen demgegen-
über fest, dass ein Eindringen in den Zell-
kern zwar theoretisch fast unmöglich sei, 
aber auch keineswegs ausgeschlossen wer-
den kann. Bestimmte virale Krankheitserre-
ger wie z.B. HIV, HTLV und HBV (Erreger von 
AIDS, viraler T-Zellen-Leukämie  und Hepati-
tis) sind durchaus in der Lage, eine mRNA in 
den von ihnen infizierten Zellkern 
‚einzuschleusen‘ und dort die DNA, also die 
menschliche Erbsubstanz zu schädigen. 
Was auf diesem oder ähnlichem Wege 
denkbar ist, bleibt unter befürwortenden 
ebenso, wie auch unter skeptischen Exper-
ten zunächst ‚Glaskugelwissenschaft‘, die, 

so könnte man den Eindruck gewinnen, am 
liebsten ungeprüft in jener Euphorie erstickt 
würde, mit der man sich über das endliche 
Vorhandensein einer wirksamen Impfung 
und an die damit verbundene Hoffnung auf 
einen Sieg über das Virus klammert. 
 
Ebenso ungeklärt ist die tatsächliche lang-
fristige Wirkung des Impfstoffs - von, nicht 
auszuschließenden Nebenwirkungen, auch 
in Bezug auf die zu erwartende Notwendig-
keit regelmäßiger Impfwiederholungen 
einmal ganz abgesehen. Auch die Pharma-
konzerne, welche die Vakzine herstellen 
und die allesamt nicht nur von selbstloser 
Menschenfreundlichkeit getrieben werden, 
können weder gewährleisten, ob eine An-
steckung verhindert werden kann, noch, 
wie lange der Impfstoff wirken soll noch, ob 
er auch verhindert, dass der Geimpfte an-
steckend ist oder gegen welche Mutanten 
des Virus er letztlich wirklich, oder gar, wie 
lange er letzten Endes vor Ansteckung 
schützt. Wie sollte man auch - kann doch 
niemand vorhersagen, wie ein Virus mutie-
ren wird. Auch die jährlich zu wiederholen-
de Grippeimpfung, die auch, aber nicht nur 
der regelmäßigen Mutation auch von Grip-
peviren geschuldet ist, erfüllt regelmäßig 
periodisch und zuverlässig die Erwartungen 
von Konzernen an deren Gewinnmaximie-
rungsstrategien. 
 
Interessant am Rande: Bei Mitarbei-
ter*innen aus Pflegeberufen und aus medi-
zinischen Bereichen, also genau dort, wo 
ein erhöhtes Verständnis von Sach- und 
medizinischem Grundlagenwissen vorhan-
den ist, „ist die Impfbereitschaft geringer, 
als im Vergleich zur Gesamtbevölkerung.“5b) 
Dabei sind es weder renitente Impfgegner 
noch Verschwörungsexperten, die das 
Impfszenario als zwar relativ gut gesicher-
ten, aber letztlich doch eben auch als welt-
weiten „Feldversuch“ - wennschon zwar mit 
Potential auf Erfolg für alle möglichen medi-
zinischen Notwendigkeiten - aber auch mit 
nicht nur kalkulierbaren Risiken verstehen. 
 
Zum Schutz der eigenen Gesundheit würde 
sich nur etwa die Hälfte der Impfwilligen 
48% der Bevölkerung und durch, zwar in den 
Raum gestellte, aber keineswegs garantierte 
Erwartungen an wieder zu erlangende allge-
meine und auch für einen Urlaub im Ausland 
erforderliche Reisefreiheiten nur etwa 25% 
der impfbereiten Bevölkerung impfen las-
sen.5c)  
 
So wird wohl die Summe des psychischen 
Drucks aus Angst vor der Krankheit, vor 
‚Berufsverboten‘ für Selbstständige, der 
Angst vor Jobverlust und Gehaltszahlungs-
verweigerung sowie sozialer Ächtung und 
Anprangerung wohl letztlich mehr für einen 
Ausgleich zum bestehenden Mangel an 
Impfbereitschaft aus Überzeugung auch 
eines nicht unerheblichen Teils medizini-

scher Fachkräfte sorgen, als dass diese 
mittels Transparenz und Offenheit über-
zeugt würden. 
 
 
MASKEN 
 
FFP2-Masken schützen besser vor Viren, als 
OP-Masken. Zweifelsfrei, denn sie filtern, 
bei richtiger Anwendung, auch die Einatem-
luft und schützen somit den Träger selbst 
vor Infektion. Mit ihrer theoretischen Filter-
leistung von etwa 94% verringern sie das 
Eindringen von Schadstoffen und Aerosolen 
in die Lunge. Da sich die gefilterten Viren 
aber nicht ‚in Luft auflösen‘, wenn sie beim 
Einatmen mit dem nanofaserfeinen Filter 
der Maske in Berührung kommen, sorgen 
sie mit jedem Atemzug für eine erhebliche 
Zunahme der Virenkonzentration im Filter-
gewebe der Maske, was wiederum zu ei-
nem erhöhten Infektionsrisiko durch das, 
mit dem Abnehmen, Verstauen und gege-
benenfalls (nicht empfohlene) Wiederauf-
setzen der benutzten Maske verbundene 
Berühren derselben führen kann. Immerhin 
langt sich der Mensch durchschnittlich 400-
800 Mal täglich unbewusst ins Gesicht.6) 
Dasselbe trifft allerdings auch für OP-
Masken zu, jedoch beträgt deren Filterleis-
tung auch nur etwa 80%. Bei gleich langer 
Nutzungsdauer unter identischer Virenlast  
sammelt sich in ihr daher auch weniger 
Virenkonzentrat. Sitzt die, besonders in 
Bayern über alles gepriesene FFP2 jedoch 
nicht gut genug, um ein Vorbeiströmen der 
Luft an der Maske zu verhindern, filtert sie 
nicht mehr Partikel aus der Luft, als ihre 
hellblaue, schlecht sitzende OP-Schwester, 
nämlich gerade einmal etwa 70%. Da je-
doch FFP2 Masken wegen medizinischer 
Bedenken laut RKI nicht ohne Weiteres im 
Privatbereich zum Einsatz kommen sollten, 
erfordert ihre Verwendung zumindest ein 
sehr hohes Maß an Sorgfalt, wenn nicht in 
vielen Fällen sogar einen Ausschluss dersel-
ben, damit sich die Vorteile von FFP2 nicht 
in Nachteile umkehren. Die, wegen ihrem 
guten Schutz vor feinen Staubpartikeln auch 
im Handwerk gerne zum Einsatz kommen-
de FFP2-Maske darf gemäß den Normen 
der BG Bau auch im Arbeitseinsatz nicht 
länger als 75 Minuten am Stück getragen 
werden, bevor eine Trage-Pause von 30 
Minuten erfolgen muss. Nach maximal 5 
Einsätzen  bzw. spätestens nach einem 
Arbeitstag müssen sie entsorgt werden. 
 
 
MASSNAHMEN-DAUER  
 
Schon vom Grundsatz her ist 
nicht davon auszugehen, dass 
ein hoch infektiöses Virus ein-
fach so ausgerottet werden 
kann.  Die Pocken (Blattern, Variola) z.B. 
wurden durch die  WHO schon 1979 als 
ausgestorben eingestuft. Dennoch gibt es 

ZAHLEN, FAKTEN, 
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(auch noch heute) nicht nur Mutationen, 
die sich Tiere als Wirte gesucht haben und 
die dort jederzeit wieder mutieren und zu 
einer Bedrohung für den Menschen werden 
könnten, sondern auch Bestände des 
„Originals“, die in Laboren in den USA und 
Russland zu Forschungszwecken am Leben 
erhalten werden. Sie könnten durch Fehler 
in deren Sicherung oder auch als Biowaffe 
eingesetzt und jederzeit wieder zu einer 
Gefahr werden. Darum hält unsere Bundes-
regierung Impfstoffe zum Schutz der Bevöl-
kerung vor. Dass sich das mit Corona– und 
anderen Viren kaum anders verhält, muss 
wohl so stehen bleiben. Die globale Bedro-
hung durch COVID-assoziierte Mutationen 
und Varianten wird die Menschheit daher 
sicher noch sehr lange beschäftigen. 
 
 
WIRTSCHAFT 
 
Die Folgen dieses, uns nun mit großer 
Wahrscheinlichkeit noch länger begleiten-
den Lockdown-JoJos, für dessen Begrün-
dung es sicherlich noch viele weitere, uns in 
Zukunft sehr wahrscheinlich noch heimsu-
chende Virenstämme gibt, sind sowohl für 
unsere Wirtschaft als auch für unzählige 
Einzelschicksale verheerend. Trotz gut funk-
tionierender Hygienekonzepte ziemlich 
komplett heruntergefahrene Branchen, 

subjektiv empfundene soziale Ungerechtig-
keit, die massive Förderung von Wirt-
schaftsriesen und die schleppende, mangel-
hafte Unterstützung tausender kleiner Be-
triebe, Pannen bei der Besorgung von Impf-
stoffen und Masken werfen wohl viele 
berechtigte Fragen auf. Ganz besonders 
aber die Frage danach, wie viel Lockdown 
ist denn tatsächlich erforderlich? Wie viel 
Lockdown können die Wirtschaft und unse-
re Bevölkerung verkraften und in welcher 
Form ist er gerechtfertigt und erforderlich? 
Welchen effektiven Nutzen zur Eindäm-
mung der Pandemie bringt er in welchem 
Umfang unter dem Strich tatsächlich? Sind 
Nutzen und Auswirkungen ausreichend und 
mit Augenmaß abgewogen? Sind die sozia-
len und volkswirtschaftlichen Schäden zu 
rechtfertigen? Zukünftige Geschichtsfor-
schung wird es zeigen. 
 
Durch die Verlängerung des Lockdowns bis 
Mitte Februar und, der aktuellen Informati-
onspolitik der Regierung folgend voraus-
sichtlich darüber hinaus, dürfte die Wirt-
schaft laut neuesten Schätzungen des ifo 
Instituts zumindest im ersten Vierteljahr 
stagnieren. „Jede Woche, um die der Lock-
down verlängert wird, führt unmittelbar zu 
Einbußen bei Umsatz, Produktion und Wert-
schöpfung. … Unter der Annahme, dass die 
beschlossenen Maßnahmen bis spätestens 

März wieder rückgängig gemacht werden, 
nimmt der Zuwachs der Wirtschaftsleistung 
im zweiten Quartal um etwa diesen Betrag 
wieder zu. Auf den Einbruch folgt also die 
rasche Erholung, die umso kräftiger ausfällt, 
je stärker der Einbruch war.“ meint dazu der 
ifo-Konjunkturchef Timo Wollmershäuser. 
Für das zweite Quartal rechnet er mit einem 
Plus von etwa 3 Prozent. Was unsere in den 
Ruin gedrängten Gastronomen, die Touris-
tikbranche, Unterhaltungs-, Veranstaltungs, 
Dienstleistungs-, Handelsunternehmen und 
Ladengeschäftsinhaber dann davon noch 
haben, werden wir sicherlich nach dem 
Lockdown genauer wissen… 
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Neumarkts Oberbürgermeister Thomas 
Thumann (UPW/FW) hat am 28. Januar in 
der 8. Sitzung des Neumarkter Stadtrates 
in der Kleinen Jurahalle die aktuellen Ent-
würfe für die Neugestaltung des  Flugfel-
des an der Nürnberger Straße, gegenüber 
dem Klinikum Neumarkt, vorgestellt.  
 
In der Debatte, welche Entwürfe weiter 
verfolgt werden sollten, einigte sich das 
Gremium einstimmig auf den von Neu-
markts 1. Bürgermeister Markus Ochsen-
kühn (CSU) formulierten und auch vom OB 
unterstützten Vorschlag, dass doch am 
besten alle Vorschläge in der Öffentlichkeit 
diskutiert werden sollten.  Grundsätzlich 
einig war man sich von Anfang an, dass bei 
der Gestaltung die Bevölkerung zum Mit-
machen online eingeladen werden sollte. 
Zur Auswahl hat die Stadt Neumarkt zu-
sammen mit dem Stadtplanungsbüro VO-
GELSANG (Christina Vogelsang und Tobias 
Altmann) und dem Kopenhagener Städte-

bau– und Masterplanungsbüro GEHL 
(David Sim, Mauricio Duarte, Hanno Con-
rad, Louise Jane) folgende fünf Grund-
Varianten erarbeitet: 
 
1- NEU-NEUMARKT 
als neuer, kleiner und klar abgegrenzter 
Siedlungskörper in der Landschaft des 
völlig neu errichteten Flugfeldes, ange-
lehnt an die Struktur der Neumarkter Alt-
stadt. 
 
2- WACHSENDE NACHBARSCHAFTEN 
mit der Entwicklung neuer, sich aus beste-
hender Bebauung entwickelnder Quartiere 
und der ehemaligen Rollbahn als zum 
Freiraum überleitendes lineares Element - 
gewerbliche Nutzung von Seiten der Nürn-
berger Straße und Wohnbebauung vom 
Süden her. 
 
3- PARKS UND KLARE KANTEN 
durch Anlagerung der Bebauung an meh-
rere Parks, Entwicklung der ehem. Roll-
bahn zu identifikationsstiftender Struktur 

als multifunktionales, durch bebaute und 
unbebaute Räume gestecktes Element 
 
4- HYBRID 
Als Weiterentwicklung von Variante 3 für 
eine moderate Gliederung der einzelnen 
Freiräume zur Einhaltung eines durchgän-
gigen und strukturierten Grünzugs und 
einer Beibehaltung der ‚durchgestreckten‘ 
Rollbahn. 
 
5– STRASSENNETZ ALS PLANUNGS-

GRUNDLAGE 
Fortführung des bestehenden Straßennet-
zes unter Steigerung mischgenutzter Be-
reiche nördlich des Grüngürtels. 
 
Eine vollständige  Videopräsentation (ca. 
17 Min.) finden Sie unter: 
www.neumarkt.de/flugfeldvideo  
 
 
 
Grafik, (Konzepte 1-5 v.l.n.r.): 
Gehl - Making Cities for People 

Konzepte für die Neugestaltung des Flugfeldes in Neumarkt  vorgestellt 

http://www.neumarkt.de/flugfeldvideo


 

 

An der Muschel 2  ·  92367 Pilsach 
 

Telefon 09181 / 440 500 
Telefax 09181 / 466 587 
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An der Muschel 13  -  92367 Pilsach 

Tel. 09181 - 51 16 80  -  Fax 09181 - 51 16 82 

WIR HABEN WIEDER GEÖFFNET: 

Montag - Freitag  durchgehend von 07:00 - 16:00 Uhr  

termine: jeder 2. montag im monat 

https://fan-neumarkt.de/hp749/termine.htm 

mitmachen  -  spasshaben 
sparen  -  umweltschonen 

anmeldung (wenn gewünscht) 
siegfried müller  (leiter jugendbüro) 
g6@neumarkt.de 
09181 509 3690  

 

login: jeweils von 19:00 - 19:30 uhr 

https://lecture.senfcall.de/rep-sph-vlz  

anfragen  
thomas stadler (manager repair-cafe) 
repair-cafe@fan-neumarkt.de 
09181 509 3690  
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Schweinesaftgulasch  100g -,66 € 

mager und saftig   

Wiener 100g -,88 € 

knackig frisch     

Bauchspeck ‚Meraner Art‘  100g -,88 € 

wie alles, selbstgemacht     

Bauerngeselchtes 100g 1,09 € 

Schwarzgeräuchertes saftig gegart    

Schweinehals frisch 100g -,63 € 

wie gewachsen   

Hausmacher 100g -,83€ 

rot und weiß      

Pfälzer Leberwurst   100g -,83 € 

der deftig gewürzte Brotaufstrich      

Polnische im Ring  100g 1,09 € 

frisch aus dem Buchenrauch    

Sie finden uns  
in Neumarkt: 

 

Jeden Dienstag durch-

gehend von 9.30 - 17.30 und  
 

Samstag von 7-12 Uhr  
 

vor der Naturgärtnerei Bauer 
EFA - Straße 6  
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